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NDB-Artikel
 
Riem, Andreas Theologe und Publizist, * 22.8.1749 Frankenthal (Pfalz), †
21.3.1814 Speyer. (reformiert)
 
Genealogie
V →Johann Philipp (1698–1758), Rektor d. dt.-ref. Lateinschule in F.;
 
M Sara Johanna (1720–99), T d. Pfarrers Johann Daniel Böhme;
 
B →Johann(es) (1739–1807), Bienenzüchter u. -forscher, gab durch d.
„Physikal.-ökonom, u. Bienen-Ges.“ 1768 d. Anstoß z. Gründung d. Kameral-
Hohe-Schule in Kaiserslautern, pachtete 1774 d. Rr.gut Grünthal b. Neumark,
1775 Oberökonomiekommissar, preuß. Oberinsp. d. Bienenplantagen in
Schlesien, 1785|ständiger Sekr. d. Leipziger Ökonom. Ges. (s. Meusel; Dt.
Apotheker-Biogr.); – wohl ledig.
 
 
Leben
R. war nach dem Studium der ev. Theologie in Heidelberg 1776-82 ref. Pfarrer
in Friedrichswalde (Uckermark) und bis 1788 Prediger am Friedrichshospital
in Berlin. Er schrieb zunächst empfindsame Romane sowie bibelkritische
Untersuchungen, 1787 gab er „Uebrig[e] noch ungedruckte Werke des
Wolfenbüttelischen Fragmentisten“ (i. e. →Hermann Samuel Reimarus, 1694–
1768) heraus. Nachdem R. 1787 die akademische Kunst- und Buchhandlung
übernommen hatte, war er 1788-90 ständiger Sekretär der Berliner Akademie
der Künste, 1791 wurde er Kanonikus am Stift St. Johannis¶ und Dionysii
in Herford. Aufsehen erregte er 1788 als Gegner des Woellnerschen
Religionsedikts. Unter dem Einfluß der Koalitionskriege publizierte R.
Vorschläge zu einer europ. Friedensordnung und befürwortete in Anlehnung
an Gedanken seines Mentors Prinz Heinrich eine preuß.-franz. Allianz. Die
Regierung fühlte sich durch R. bedrängt und wies ihn im Nov. 1795 außer
Landes. Diplomatische Missionen bildeten den Anlaß für seine tagespolitisch
ausgerichtete Essayfolge „Reisen durch Deutschland, Frankreich, England und
Holland in verschiedener, besonders politischer Hinsicht in den Jahren 1785,
1795, 1796 und 1797“ (1795-1801).
 
R. war ein radikaler Vertreter der Berliner Spätaufklärung, stand zeitweise
→Georg Friedrich Rebmann (1768–1824) nahe, zählte aber nicht zum engen
Kreis der sog. „Dt. Jakobiner“. Er forderte Rechtssicherheit und die Abschaffung
von Privilegien, wodurch dem Ausbruch einer Revolution in Deutschland
entgegengewirkt werden sollte. R. setzte sich für die bürgerliche Gleichstellung
der Juden ein und wandte sich gegen die Mätressenwirtschaft am Hof Friedrich
Wilhelms II. Verarmt und vergessen starb er etwa 15 Jahre nach der Rückkehr in
seine Pfälzer Heimat.



 
 
Werke
u. a. Timoclea u. Charitides, 1773;
 
Dorset u. Julie, 1773, ²1774;
 
Gesch. einiger Esel oder Forts, d. Lebens u. d. Meynungen d. Weltberühmten
John Bunkels, 3 Bde., 1782, ²1783;
 
Phil. u. krit. Unterss. über d. AT u. dessen Göttlichkeit, bes. über d. Mosaische
Rel., 1785;
 
Gedächtnißrede auf Friedrich d. Einzigen, 1786;
 
Über d. Malerei der Alten, 1787;
 
Ueber Aufklärung, Ob sie dem Staate – der Religion – oder überhaupt gefährlich
sey, u. seyn könne?, 1788;
 
Das reinere Christenthum oder d. Rel. d. Kinder d. Lichts, 4 Bde., 1789-95;
 
Christus u. d. Vernunft oder Prüfung d. Wahrheit u. Göttlichkeit d. Lehre Jesu
Christi [,] d. christl. Lehrbegrifs u. d. symbol. Bücher, 1792;
 
Winke über d. Staats-Interesse d. Preuß. Monarchie, 1792;
 
Ueber Rel. als Gegenstand d. verschiedenen Staatsverfassungen, 1793;
 
Pol. Lage u. Staatsinteresse d. Kgr. Preußen, 1795;
 
Europens Pol. Lage u. Staats-Interesse, 12 Hh., 1795-99;
 
Der Substitut des Behemoth oder Leben, Thaten u. Meinungen d. kl. Rr. Tobias
Rosemond, 1796;
 
Tageb. d. merkwürdigsten Weltbegebenheiten, 2 Bde., [1798], 1799;
 
Leviathan oder Rabbinen u. Juden, 1801;
 
Aphorismen über Sinnen-Sprache, 1809;
 
– Nachdrr.:
 
Apologie f. d. unterdrückte Judenschaft in Dtld. [1798], Mit e. Einl. zu Leben u.
Werk d. Autors v. W. Grab, hg. v. G. Bürger, 1998;
 
Was sollten d. Regenten thun, um sich gegen Revolutionen zu sichern, hg. v. K.
H. L. Welker, 2000.
 



 
Literatur
ADB 29, S. 756 f.;
 
K. H. L. Welker (Hg.), A. R., Ein Europäer aus d. Pfalz, 1999 (W, L, P);
 
Killy.
 
 
Autor
Karl H. L. Welker
 
 
Empfohlene Zitierweise
, „Riem, Andreas“, in: Neue Deutsche Biographie 21 (2003), S. 590-591
[Onlinefassung]; URL: http://www.deutsche-biographie.de/.html
 
 
 

http://www.deutsche-biographie.de/.html


 
ADB-Artikel
 
 
Riem Zu Bd. XXVIII, S. 554.: Andreas R., deutscher Aufklärer, Theolog und
Litterat des 18. Jahrhunderts, geboren am 22. August 1749 zu Frankenthal
in der Pfalz, † angeblich 1807 in Paris. — Aus einer reformirten Familie der
Pfalz abstammend, wie es scheint Sohn eines Rectors in Frankenthal, widmete
er sich dem Studium der Theologie und erwarb sich zugleich eine vielseitige
allgemeine Bildung. Unter Friedrich II. kam er nach Preußen, wurde reformirter
Prediger zu Friedrichswalde bei Templin in der Ukermark, 1782 Prediger an dem
großen Friedrichshospital in Berlin und beschäftigte sich neben seinem Amt
mit schriftstellerischen Arbeiten im Geiste der damals in Berlin herrschenden
Aufklärung. Zuerst erschienen von ihm in Leipzig einige poetische Versuche
unter dem Titel „Timoklea und Charitides", 1773, 8°; „Dorset und Julia“, 2 Thle.,
1774; dann einige religions- und culturgeschichtliche Abhandlungen unter dem
Titel: „Vom Einfluß der Religion auf das Staatssystem der Völker“, Berlin 1778;
„Verträglichkeit der Religionen mit der Politik der Staaten nebst Entwurf eines
Werkes: Klima, Staatsverfassung und Religion in ihrem wechselseitigen Einfluß
aufeinander“, Berlin 1779; „Philosophische und kritische Untersuchungen
über das Alte Testament und dessen Göttlichkeit, besonders über die
mosaische Religion“. London (Dessau) 1785; „Gedächtnißrede auf Friedrich
den Einzigen. Berlin 1786, und eine Schrift „Ueber die Malerei der Alten.
Beitrag zur Geschichte der Kunst“, Berlin 1787. Wenn schon hier offenbar
Lessing’sche Einflüsse sich zeigen, so trat er förmlich in das Erbe Lessing's
ein durch seine 1787 unter dem Pseudonym C. A. E. Schmidt veranstaltete
Ausgabe derjenigen Theile der Reimarus’schen Schutzschrift, welche Lessing
besessen, aber nicht veröffentlicht hatte unter dem Titel: „Uebrige, noch
ungedruckte Schriften des Wolfenbüttler Fragmentisten aus dem Nachlaß
von G. E. Lessing“, Berlin 1787. Daran schließen sich weitere Abhandlungen
ähnlicher Tendenz: „Beiträge zur Berichtigung der Wahrheiten der christlichen
Religion. Ueber Glauben und Ueberzeugung“, Berlin 1787, besonders aber
seine 1788, aus Anlaß des Wöllner’schen Religionsedictes herausgegebenen,
in kurzer Zeit viermal ausgelegten „Fragmente über Aufklärung". Wegen dieser
„aufrührerischen Scharteken“ wurde eine Disciplinaruntersuchung gegen
ihn eingeleitet, bei der er zwar zunächst mit einem bloßen Verweis davon
kam, die ihn aber veranlaßte, bald darauf, im J. 1789, sein geistliches Amt
freiwillig niederzulegen, da er es nicht über sich vermochte, „nach Vorschrift
des Wöllner’schen Edictes gegen seine Ueberzeugung Dinge zu lehren, die er
nicht zu glauben höchsten Grund hatte, weil sie wider eine reine Vernunftlehre
streiten“ (s. die Geschichte der Niederlegung seines geistlichen Amtes in
Acten und Urkunden zur Neuesten Kirchengeschichte III, 2 und im Neuesten
Berlinischen Journal über Gegenstände der Geschichte. Philosophie und Politik,
1791, I. Bd., S. 81 ff.). Er erhielt die Stelle eines beständigen Secretärs bei
der Berlinischen Akademie der Künste und mechanischen Wissenschaften,
sowie die Direction der königlichen Kunst- und Buchhandlung, wurde 1791
Kanonikus bei dem Stift St. Johannis¶ und Dionysii zu Herford, auch Mitglied
der kurpfälzisch-bairischen und der kursächsischen ökonomischen Gesellschaft.
In dieser Zeit verfaßte er neben verschiedenen kleineren Schriften ein
vierbändiges theologisches Werk: „Fortgesetzte Betrachtungen über die



eigentlichen Wahrheiten der Religion oder Fortgang, da wo der Herr Abt
Jerusalem stillstand", auch unter dem Titel: „Das reinere Christenthum oder
die Religion der Kinder des Lichtes“, 1. Theil 1789; 2. u. 3. Theil 1794; 4.
Theil 1795; ferner die kleineren Schriften: „Christus und die Vernunft oder
Prüfung der Wahrheit und Göttlichkeit der Lehre Jesu Christi“, Teutschland
1792; „Neues System der|Natur über Gott, Intelligenz und Moralität“, Dresden
und Leipzig 1792; „Winke über Preußens inneres und äußeres Staatsinteresse“,
Germania (Dresden) 1792; „Ueber Christenthum und moralische Religion
gegen Döderlein“, 1793; „Reines System der Religion für Vernünftigere“,
Berlin 1793; „Europa und seine politischen und Finanzverhältnisse“, 4 Hefte,
1795. Diese seine Einmischung in politische Fragen ("weil er es gewagt,
Preußens Vertheidigung als ein Mann von Ehre, nicht als ein bezahlter
Elender zu übernehmen“, wie er selbst sagt) veranlaßte im J. 1793 seine
Ausweisung aus den preußischen Staaten. Er begab sich nach Frankfurt
a. M. und, „da er sich hier nicht sicher fühlte und von der Bischofswerder-
Hohenlohe-Hardenberg’schen Regierung Alles besorgte“, nach Homburg v. d.
H., wo er eine Zeitlang unter dem angenommenen Namen eines Dr. Freund
lebte. In den folgenden Jahren machte er Reisen durch verschiedene Theile
Deutschlands, nach Holland. England und Frankreich und veröffentlichte
seine freilich sehr einseitigen Reiseeindrücke und seine stark revolutionären,
leidenschaftlich-antimonarchischen politischen Anschauungen in mehreren
Reisebeschreibungen: „Reise durch Holland“ 1796—7; „— durch England“
1798—9; „— durch Frankreich in und nach der Revolution“ 1799—1800; sowie
in einigen kleinen publicistischen Schriften ("Europa's politische Lage und
Interessen“ 1796; „Der Substitut des Behemot.“ Bagdad (Altona) 1796; „An
den Congreß zu Rastatt von einem Staatsmann" 1797—8; „Finanzgegenstände“
1799; „Tagebuch der merkwürdigsten Weltbegebenheiten“, Frankenthal und
Mannheim 1799). Ueber seine ferneren Lebensschicksale ist nichts bekannt. Er
soll seine letzten Lebensjahre in Frankreich zugebracht haben und im J. 1807 in
Paris gestorben sein. Eine 1809 zu Mannheim erschienene Schritt eines A. Riem
unter dem Titel „Aphorismen über Sinnensprache und Ideensprache“ hat wol
einen anderen Verfasser.
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